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	Hermann Löns: Der zweckmäßige Meyer

	







scheußlichen Wagenfahrt. Kaum mache ich die Tür auf, da, burrr, fliegt mir was dickes, hartes, zackiges gegen die Augen. Ich mache Licht: ein Hirschkäfer, aber ein kapitaler, mindestens einer vom zwölften Kopfe. Ihm war es zu öde geworden in seinem Pappkasten und so hatte er sich durchgedrängelt und eine Lokalinspektion vorgenommen. Dann standen noch zwanzig Kästen und Paketchen da, von denen sieben kaput waren. Ich also, hundemüde wie ich bin, muß auf allen Vieren, wie es sich für einen Regierungsassessor und stellvertretenden Landrat, Kavallerieoffizier, Zweibänderkorpsburschen und Mann vom Uradel garnicht paßt, auf allen Vieren mit dem Licht kriechen und alle das Ungeziefer suchen, was in meiner Wohnstube und in dem Schlafzimmer herummarschiert. Ich sage Ihnen, ich habe ganz ungebildet geflucht und nachher lag ich vier Stunden da und konnte keine Bettschwere kriegen!“

Er stöhnte: „Sie glauben nicht, was man mir alles an den Hals schickte und ins Haus und auf das Landratsamt schleppte. Daß ich zollange Bockkäfer, Libellen, Maulwurfsgrillen, Laufkäfer, Zimmerböcke, Heuschrecken, spanische Fliegen, Bremsen, Hummeln, Baumwanzen, Totenköpfe, Ligusterschwärmer, Schwalbenschwänze, Schwebfliegen und wer weiß welche niederziehenden Raupen bekam, davon will ich noch garnichts sagen. Aber als es mit Wassermolchen und Eidechsen los ging und schließlich sogar eine handgroße griechische Schildkröte ankam, die irgendwo ausgekniffen war, da wurde mir so, als bekäme ich eine Darmverschlingung im Schädel und ich machte plötzlich die Entdeckung, daß ich alles, was gelb war, für Koloradokäfer hielt. Die Sonne kam mir vor, wie ein riesiger, gelb und schwarz gestreifter Koloradokäfer, und der Mond nicht minder. Des Doktors gelbe, schwarz gestromte Dogge hielt ich für Leptinotarsa dezemlineata, und als meine Hausbesorgerin, die gute Franja Kabuschka, eines Morgens mit dem Tee hereinkam
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